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Wenn man sich die zahlreichen Kommentare in den Medien tiber die griechische Schuldenkrise in
den letzten Wochen anschaut, dann kann man in vielfacher Hinsicht verzweifeln.

Verzweiflung Nr. 1

Die erste Verzweiflung Uberfallt einen, wenn man die Folgen der Austeritatspolitik der EU-
Gremien unter mal3geblichem deutschen Einfluss sieht:

Die Troika hatte von Griechenland einen Haushaltsliberschuss von 4,5 % des Brutto-
Inlandsprodukts (BIP) gefordert. (wohlgemerkt: die Maastricht-Kriterien liegen bei einem
maximalen Defizit von 3 % des BIP.)

Also wurde von Rentenkiirzungen bis zu Mindestlohn und Gesundheitsversorgung alles Denkbare
eingespart mit der Folge, dass die Wirtschaftsleistung und damit die Steuereinnahmen noch weiter
zuriick gegangen sind und in der Folge die Verschuldung noch zunahm.

Seit 2010 weist der griechische Haushalt jedes Jahr Defizite zwischen 8,6 % und 12 % aus.

Und wéhrend die Staatsschulden von 2006 bis 2013 ,, nur* um 41,8 % gestiegen sind, kletterten die
Staatsschulden im Verhdtnis zum BIP um 69,9 %. Je mehr gespart worden ist umso gréf3er wurden
die Schuldenberge.

Wer kann unter den jetzigen Voraussetzungen im Ernst daran glauben, dass Griechenland in
absehbarer Zeit nennenswerte Haushaltstiberschiisse erzielen kann um Schulden tilgen zu kdnnen ?
Die Strategie der EU-Institutionen und insbesondere Deutschlands in den letzten 5 Jahren war,
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immer neue Hilfspakete zu schniiren, mit denen auf die schrumpfenden Einnahmen reagiert wurde
und letztendlich eine Uberschuldung herbei gefiihrt wurde. Das hétte auch jeder Nicht-Okonom
merken mussen, dass diese Strategie nicht funktioniert.

Dabei hat Griechenland durchaus die geforderten Reformen der Troika weitgehend umgesetzt.
Verzweiflung Nr. 2

Dawird den Griechen vor der Wahl noch dringend empfohlen, die alten politischen Seilschaften
wieder zu wahlen, die seit Jahrzehnten fir Unfahigkeit, Korruption und Missmanagement
verantwortlich sind.

Aber als die Griechen diese alte Parteienlandschaft abgewahlt haben und sich fur SYRIZA
entschieden haben, schief3en sich die deutschen Medien sofort auf Tsipras und Varoufakis ein und
in der deutschen Presse wird das Bild des faulen Griechen gepflegt, der auf Kosten der Deutschen
in Saus und Braus lebt und jetzt auch noch frech und verantwortungslos seine Schulden nicht
bezahlen will.

Kein Wunder auch, dass die verantwortlichen EU-Politiker und deutsche Vertreter ablehnend und
wenig kompromissbereit auf die griechischen Vorschladge antworten — wer will schon realisieren,
dass er mit seiner Politik gescheitert ist.

Die Austeritétspolitik, die Deutschland als Allheilmittel den siideuropaischen Landern aufzwingt,
gilt natdirlich nicht in Deutschland selbst.

Alsvor einigen Jahren nach der Finanzkrise die Konjunktur nur ein bisschen lahmte, wurden sofort
» Wachstumsbeschleunigungsgesetze® und die sog. Abwrackpramie aufgelegt um
Nachfrageimpulse zu setzen.

Aber in Griechenland und anderen Landern gilt das nattrlich nicht und man weigert sich, die
Folgen der Sparpolitik (Verarmung grol3er Teile der Bevolkerung, Zusammenbruch des
Gesundheitswesens, Arbeitslosigkeit, Rentenklrzungen etc.) a's Ergebnis des eigenen Handelns zu
sehen.

Uber so viel bornierte Dummheit kann man nur den Kopf schiitteln.

Verzweiflung Nr. 3

Wenn ein Staat aber nicht mehr fir die elementaren Bedirfnisse seiner Blrger sorgen kann dann
wéhlen diese Burger die rechts- oder linkspopulistischen Parteien die zumindest verbal vermitteln,
dass sie es besser konnten.

(Und dabei ist SYRIZA, wenn man ihr Programm anschaut, beileibe noch keine linksextreme
Partei.)

Ich mdchte nicht unsere Wahlergebnisse in Deutschland sehen, wenn wir solche wirtschaftlichen
Verhdtnisse wie in Griechenland hétten und uns das Ausland stéandig ermahnen wirde doch die
gleiche Politik zu wahlen, die uns ins wirtschaftspolitische Chaos gefihrt hétte.

Vielleicht sollte man sich wieder das Ende der Weimarer Republik Anfang der 30er Jahre
anschauen und welche Fehler da gemacht wurden.

Wie kann es weitergehen und was musste getan werden damit nicht Alle wieder Alles falsch
machen?

Dazu eine wirklich gute Zusammenfassung von Ares Kalandides tUber die Hinweise des Tages der
NachDenkSeiten: Meinung: Griechenland nach den Wahlen in 10 Thesen.

Bildquelle: Sani_Flickr / CC BY-ND 2.0

Copyright © 2025 Nachdenken in Mlinchen -2/3- 06.10.2025


http://www1.wdr.de/daserste/monitor/videos/videoundankbarefaulenzerdiedebatteuebergriechenlandunddiefakten100.html
http://www.nachdenkseiten.de/?p=24913#h01
https://word.office.live.com/wv/WordView.aspx?FBsrc=http%3A%2F%2Fwww.facebook.com%2Fattachments%2Fdoc_preview.php%3Fmid%3Dmid.1423207159592%253A06e07ba34f3092ad36%26id%3D10205635121588560%26metadata&access_token=100000528728742%3AAQAISoIUZlyAW_Sx&title=Griechenland%20in%2010%20Thesen
https://www.flickr.com/photos/45861388@N00/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/2.0/

Beitrag versenden

Dieser Beitrag wurde publiziert am Samstag den 14. Februar 2015 um 09:48
in der Kategorie: Demokratie, V olkswirtschaft.

Kommentare kénnen Uber den Kommentar (RSS) Feed verfolgt werden.
Kommentare und Pings sind momentan geschlossen.

Copyright © 2025 Nachdenken in Mlinchen -3/3- 06.10.2025


https://nachdenken-in-muenchen.de/?p=1661&wp_email_popup=1
https://nachdenken-in-muenchen.de/?cat=3
https://nachdenken-in-muenchen.de/?cat=8
https://nachdenken-in-muenchen.de/?feed=comments-rss2

	Nachdenken in München
	Griechenland und die Schulden


